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Ökologische Untersuchungen an Donauciliaten *

Alfred K a l t e n b a c h
Über verschiedene Organismengruppen der Donau-Litoralzone lie­gen bereits Untersuchungen vor (zusammengefaßt im Donaukataster der Bundesanstalt für Wasserbiologie und Abwasserforschung, Wien- Kaisermühlen), bei anderen Gruppen ist die Bearbeitung abgeschlos­sen und eine Veröffentlichung der Ergebnisse in Kürze zu erwar­ten (z. B. D o n n e r  Rotatoria).
Fließwasseruntersuchungen über Ciliaten wurden bisher nur in 

sehr beschränktem Umfang durchgeführt **. In diesem Arbeitsbericht sind die ersten Ergebnisse einer Ciliaten-Bestandsaufnahme im Do­nau-Litoral zwischen Klosterneuburg und Deutsch-Altenburg zusam­mengefaßt. Nicht berücksichitgt wurden die epizoischen Beritrichen und auch sonst kann dieser erste Bericht keinen Anspruch auf voll­ständige Erfassung der im untersuchten Gebiet vorhandenen Arten machen. Immerhin konnten 68 Arten an 5 Probenentnahme stellen nachgewiesen werden, von denen 3 Arten und 1 Subspecies neu zu beschreiben sind. In Anbetracht der schwierigen Situation, in der sich 'die Ciliaten-Systematik infolge der Unmöglichkeit die Typen zu erhalten, der starken Variabilität der Arten und des daraus resul­tierenden Mangels an ¡einem wirklich grundlegendem Bestimmungs­werk befindet, dürfen Neubeschreibungen von Ciliaten nur nach besonders kritischer Prüfung erfolgen.
Die Umweltbeziehungen der beobachteten Arten, die Ursache ihrer nach Standort, Biotop und Jahreszeit wechselnden Häufigkeit konn­ten z. T. geklärt werden; Versuche über Nahrungsauswahl und Nah­rungserwerb, sowie Vergleichsuntersuchungen des Ciliaten bestand es
* Beitrag zur Internationalen Donauforschung. Die vorliegende Arbeit wurde mit Hilfe eines Forschungsstipendiums des Bundesministeriums für Unterricht durchgeführt. Für die Überlassung eines Arbeitsplatzes und aller notwendigen 

Geräte und Einrichtungen bin ich dem Direktor der Bundesanstalt für Wasser- biologie und Abwasserforschung, Herrn Hochschuldozent Dr. Dipl.-Ing. Reinhard L i e p o 11 zu Dank verpflichtet.
** S c h a l l g r ü b e r  führt 1944 für den Donaustrom nur 3 Arten (V o r ii -  

c e lla  s p ., P a ra m ec iu m  c a u d a tu m , S ts n to r  s p . )  an.
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152 Alfred Kaltenbach: Ökologische
der Donau-Altwässer wurden begonnen und diesbezügliche Ergeb­
nisse sollen zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht werden.

P r o g r a m m  u n d  M e t h o d i k  
d e r  U n t e r s u c h u n g e n

Im Potamoplankton werden Ciliaten i. a. nur selten gefunden und mit Ausnahme weniger obligatorischer Formen handelt es sich — jedenfalls in unseren Flüssen — dabei stets um allochthone Arten. Aus diesem Grunde 'wurde das ¡Hauptaugenmerk ¡der Untersuchungen auf die Erfassung des Ciliatenbestandes der Litoralzone gerichtet. Hier war in den Moospolstern und Clado-phorazottzn entsprechend der eutrophienenden Wirkung der Strömung ( R u t t n e r  1940) eine reichere Entfaltung der Mikrobiozönosen zu ¡erwarten. Regelmäßige Entnahmen in 10 — 20 cm; Tiefe wurden ¡am Donau-Ufer bei Wien- Nußdorf (r. Ufer, 30 m oberhalb der Fähre) und Haslau (r. Ufer, jenseits Damm) jeweils ;an den gleichen Tagen durchgeführt, um so den Einfluß der infolge ¡der Abwassereinleitüng im Wiener Stadt­
gebiet veränderten Milieu-Verhältnisse auf die Zusammensetzung der Ciliaten-Coenose studieren zu können. Außerdem gelangten fallweise Proben aus dem Donau-Litoral bei Klosterneuburg, aus dem Haupt­abwassersammler bei Wien, ¡aus dem Donaukanal vor Einmündung in den Strom und aus der Donauuferregion bei Deutsch-Altenburg zur Untersuchung. Entnahme und Transport der Proben ¡erfolgte
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Untersuchungen an Donauciliaten 153

in „Rexgläsern“ zu 2 Liter Inhalt oder in großen „Küchentonnen“ aus Glas, da dadurch iein besserer Erhaltungszustand bis zur Auf­arbeitung gewährleistet wird, als bei der Verwendung kleinerer, sich rasch erwärmender Gefäße. Temperatur und pH-Wert wurden an Ort und Stelle mit Schöpfthermometer bzw. Merck-Indikator und Czensny-Skala gemessen. Die. Determination der Arten erfolgte mit Hilfe der großen Ciliaten-Monographde von A. K a h l  in D a h l s  „Tierwelt Deutschlands“ und zahlreicher, seit Abschluß des Werkes erschienener Einzelarbeiten. Zur Darstellung der Kernverhältnisse 
wurden die Infusorien mit JJK-Lösung oder Essigsäure-Karmin unter dem Deckglas gefärbt.

Alle Untersuchungen wurden mit den Reichert-Mikroskopen „CSM“ und „Zetopan“ durchgeführt.
Zur Ermittlung der Gesamtzahl der Ciliaten einer Probe, sowie des Anteils 'einiger häufiger, auch im fixierten Zustand leicht kennt­licher Arten wurden Moospolster oder Cladophorarasen ausgedrückt und das ablaufende Wasser in Bechergläsern aufgefangen. Von dem gut durchmischten Wasser wurde mit einer graduierten Pipette 1 ml entnommen, mit Lu g o l  s c h e r  JJK-Lösung versetzt und nach neuerlicher Durchmischung auf mehrere Objektträger zur nachfol­genden mikroskopischen Durchmusterung verteilt. Diese Methode ziehe ich der Verwendung 'einer Zählkamer vor, wenn, wie im vor­liegenden Fall, nur eine verhältnismäßig geringe Zahl 'von Individuen auszuzählen ist.
Das Fließwasser-Untersuohungsprogramm wurde durch periodische Probenentnahmen im Gänsehäufel-Altwasser ergänzt. Myriophyllum- Ranken und Algenwatten gelangten zur Untersuchung.

D ie  C i l i a t e n - C o e n o s e  i m M o o s -  u n d  C l a d o p h o r a -  
A u f w u c h s  d e r  D o n a u - L i t o r a l z o n e  b e i  W i e n - N u ß -

d o r f  u n d  H a s l a u
1. Darstellung der Milieu-Verhältnisse

Als sommerkalter, i. a. oligotropher Alpenfluß weist der Donau­strom, jedenfalls außerhalb des Bereiches größerer Abwasserein­leitungen, infolge guter Durchlüftung und geringer Sauerstoffzehrung einen verhältnismäßig höhen 0 2-Gehalt auf ( Lb e po l t  1915). Dieser Umstand, die schon erwähnte leutrophierende Wirkung der Strömung sowie nur allmähliche Temperaturänderungen und geringfügige Schwankungen des pH-Wertes im Laufe des Jahres schaffen gün­
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154 Alfred Kaltenbach: Ökologische
stige Voraussetzungen für die Entwicklung ¡artenreicher Kleinbiozö­nosen im Uferaufwuchs.

Während der von September 1959 bis August 1960 durchgeführ­ten Untersuchungen wurde in den Ciliaten-Cönosen eine größere An­zahl von Begleitorganismen gefunden. Die häufigeren Foren sollen, da sie die betreffenden Biotope gut kennzeichnen, in der folgenden Aufstellung wiedergegeber werden:
(N. =  Wien-Nußdorf, H. =  Haslau, D. =  Deutsch-Altenburg)
S c h i z o p h y c e a e  'Chiothrix sp. (H.), Sphaerotilus dichotomies (N.), Spirillum sp. (H.), Spirochaeta plicatilis (H.).
C y a n o p h y c i e a e  Oscülatoria sp. (H.).
C h l o r o p h y c c a i e  Clddophora sp. (N., H., D.), Cribonema sp. (N.), Ulothrix sp. (H.), Scenedesmus 4-cauda (H.), Pediastrum sp. (H.).
C o n j u g a t a e  Desmidium sp. (N.), Closterium sp. (N., EL), Cosmarium sp. (EL), Zygnsma sp. (EL), Spirogyra sp. (EL).
D i a to  m ea  e Diatoma vulgare (Et., D.), Melosira varians (N., H., D.), Fragilaria crotonensis (EL), Asterionelia formosa (N., EL), Cah&llaria fenestrata (N.), Synedra ulna (N., H., D.), Synedra acus (N., H.), Geratoneis arcus (N., EL), Gomphonema sp. (N., H., D.), Navícula sp. (N., H., D.), Nitzschia sigmoides (H.), Nitzschia sp. (EL), Cymbella prostrata (N., EL, D.), Cymbella sp. (N., H.), Gyro- sigma sp. (N.), SurireUa robusta (EL), Surirella sp. (N.).
F l a g e  11 ¡ata : Anihophysa vegetans (N.), Sy nur a uv ella (Et.), Eugjjsena viridis (Et-), Euglena sp. (Et.), Astasia sp. (EL), Monds sp. (N.), Bodo sp. (EL).
R h i z o p o d a  Amoeben der Lw^x-Gruppe (N.).
T u r b e l l a r i a  ein nicht determiniertes, rhabdocoeles Tur- bellar (EL).
R o t a t o r i a  Rotaría sp. (N., Et., D.), Colurella adriatica (N., Et.), Lepadélla sp. (N.), Cephalodella sp. (N.).
G a s t r o t r i c h a  Chaetonotus maximus (Et.).
N e m a t o d e s  Arten nicht determiniert (N., EL, D.).
O l i g o  c h a e t a  Aeolosoma sp. (N.), Chaetogaster sp. (N., Et.).
Co p e p o  d a  Cyclops sp. (Et.).
T a r  d i g r  a d a Macrobiotus sp. (EL).
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2. Die Ciliaten der Litoralzone
Von den im Untersuchungs geb iiet festgestellten 68 Ciliatenarten wurden 54 Arten in Moospolstern gefunden, während die Clodo- 

pAor,«bäumchen nur 26 Arten beherbergten. 23 Arten waren beiden Substratpflanzen gemeinsam, 31 Arten fanden sich nur im Moos und drei Arten nur auf Cladophora. Freilich dürfen diese letzten Be­
funde nicht in der Weise, gedeutet werden, daß die betreffenden Arten an eine der beiden Pflanzen gebunden wären. Nicht in quali­tativer Hinsicht ¡ist das Resultat einer solchen Gegenüberstellung 
interessant, sondern rein quantitativ liegen hier ganz ähnliche Ver­hältnisse vor, wie wir sie von Stillwasser-Biozönosen her kennen. So ist die Ciliatenfauma der kleenblätterigen Wasserpflanzen, wie Myriophyllum, Utricularia und Lentna arten- urtd individuenreicher als in Characeen und Converva-Watten. Anscheinend finden die 
Infusorien auf den untergetauchten Phanerogamen bessere Lebens­bedingungen als im Gewirr der Algenfäden und Armleuch terästchen. Genauere Untersuchungen über diese Erscheinung stehen noch aus. Für den stärkeren Ciliaten-Besatz der Moospflänzchen gegenüber Cladophora dürften im Fließwasser vor allem drei Faktoren von Bedeutung sein:

1. sind die Organismen in. den zahlreiehenBlatt winkeln des Mooses wenigei dem Strömungsdruek ausgesetzt, der an der glatten Algen­oberfläche wirksamer ist; in Ermangelung eines eigentlichen Stütz­gewebes fluten die Algen s t r  ä h n e n  im Wasser, während die meist kürzeren Moospflänzchcn in dichten P o l s t e r n  eng zusammen­stehen.
2. Aus den erwähnten Gründen finden die Ciliaten auch bessere Ernährungsbedingungen im Moosrasen und
3. bleibt, wenn der Aufwuchs der Ufersteine bei sinkendem Wasser freigelegt wird, der Moosrasen längere Zeit feucht, während die Cladophorasträhnen bald vertrocknen. Werden die Sterne nach einigen Tagen neuerlich überflutet, so sind die Mikroorganismen in den kapillaren Wasserräumen der Moospflanzen meist noch aktiv, andernfalls haben sie genügend Zeit zur Encystierung, ehe der Rasen völlig laustrocknet. Die Cladophora-Biozönose muß auf jeden Fall wieder neu auf gebaut werden.

3. Gegenüberstellung der Ciliaten-Cönose Wien-Nußdorf und Haslau
Die Einleitung großer Abwassermengen in die Donau im Bereich des Wiener Stadtgebietes hat zunächst eine starke Eutrophierung der
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156 Alfred Kaltenbach: Ökologische
angrenzenden Wasserzone, 'eine erhebliche Vermehrung der Keim­zahl (bei Mannswörth, 6 km unterhalb der Mündung des Donau­kanals Spitzenwerte von nahezu 40.000 Keimen pro ml, während die entsprechenden Werte für Nußdorf selten viel höher als 1500 sind) und eine starke Sauerstoffzehrung (bakterielle Fäulnisvorgänge!) zufolge. Diese Verhältnisse bedingen eine artenarme, aber meist individuenreiche Ciliatenfauna, wie wir sie ¿m Haiuptabwassersammler und im Donaukanal vor seiner Einmündung in den Strom vorfinden. Beispielsweise wurden am 26. XI. 1959 bei einer Probenentnahme aus dem Hauptsammler in Lsp'omitusilochen festgestellt: Chilodonella oucullulus, Paramecium caudatum, Glaucoma scintillans, Colpidium campyllum, Aspidisca lynceus und Carchesium polypinum und bei zwei Entnahmen aus dem Donaukanal, ca. 100 m oberhalb der Mündung in den Strom (Pilz- und Cyanophyoeenbeläge auf Steinen): Chilodonella oucullulus, Paramecium trichium, Colpidium campylum, Uronema marinum, Aspidisca lynceus, VorUcella micr ostoma und Carchesium polypinum.

Bei diesen Arten handelt es sich (durchwegs um Leitformen der a.-mssosaproben bis polysaproben Stufe des Saprobiensystems. Es war nun interessant, festzustellen, ob und in welchem Maße noch in Haslau (ca. 20 km unterhalb der Einmündung des Donaukanals; Keimzahl: Spitzenwerte bis 20.000/ml) Änderungen in der Zusam­mensetzung 'der Ciliaten-Cönose nachweisbar sind. Ein bloßer zahlen­mäßiger Vergleich der bei Nußdorf und Haslau aufgefundenen Arten zeigt mit 33 gegenüber 34 Spedes keine auffällige Verschiedenheit. Vergleichen wir dagegen (die bei den meisten Vorgefundenen Arten bekannte Saprobität, so fällt uns sofort ein deutlicher Unterschied auf: der Anteil der Reinwasserformen ist im Biotop Nußdorf (er­heblich größer und der Anteil an saproben Formen wesentlich klei­
ner als im Biotop Haslau:

Saprobienstufe: I I-II II II-III III III-IV IV
Nußdorf: 2 3 4 7 5 1 0
Haslau: 1 0 1 13 8 2 1

Cabelle 1
S a p r o b i t ä t  d e r  i m D o n a u - L i t o r a l  b e i  N u ß d o r f  u n d  H a s l a u  Vorgefundenen C i 1 i a t e n (Artenzahlen)
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Untersuchungen an Donauciliaten 157

Katharob-ß-
mesosaprob

ß-a-mesosaprob a-mesosaprob-
polysaprob

Nußdorf 9 7 6
Haslau 2 13 11

"Cabeile 2
V e r t e i l u n g  d e r  R e i n  w a s s e r  f o r m e n u n d  d e r  S a p r o -  b i o n t e n  an d e n  E n tn a h m e  s t e l  l en  N u ß d o r f  u n d  H a s l a u  (Artenzahlen)

Abb. 1. Reinwasser ciliaten (oligosaprob bis [j-mssosaprob):
a) Lionotus cygnus c) Euplotes patella
b) Frontonia acuminata id) Vmticella campanula

Noch instruktiver wenden diese Verhältnisse klargelegt, wenn wir dis Individuenzahlen einiger saprober Ciliaten an den erwähnten 
Fundorten vergleichen (siehe Tabelle 3 auf Seite 158).

4. Ernährungstypen
Eine Spezialisierung auf ein bestimmtes Nahrungsobjekt in dem 

Sinne, ¡daß nur eine Organismenart angenommen wird, kommt bei
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Untersuchungen an Donauciliaten 159

Abb. 2. Saprobe Ciliaten (ol-
a) Chilodonella cucullulus
b) Paramecium caudatum
c) Paramecium trichium
id) Colpidium cantpylum

mesosaprob bis polysaprob):
e) Glaucoma scintillans
f) Aspidisca lynceus
g) Vorticella microstoma
h) Carchesium polypinum

Ciliaten selten vor. Wohl aber sind (die Organ,eilen, die der Nah­rungsaufnahme dienen, die Wimper- und Membranellenzonen, die Stäbchen- und Reusenapparate, in der Regel so eingerichtet, daß die Aufnahme von in Form und Größe übereinstimmenden Nahrungs­partikeln leicht und rationell bewerkstelligt werden kann. Darüber 
hinaus ist eine Nahrungsauswaihl unter morphologisch gleichwertigen Objekten Z. B. für Paramecium caüdaium, Colpidium colpoda und Chilodonella iincinata z. T. mehrfach nachgewiesen worden und
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160 Alfred Kaltenbach: Ökologische
sioll im 2. Teil dieser Untersuchungen auch für andere Arten und Ernährungstypen dargestellt werden.Die (bisher im Donau-Litoral festgestellten Ciliaten lassen sich bezüglich ihrer Ernährungstypzugehörigkeit folgendermaßen grup­pieren :
E rn ä h ru n g s ty p N a h r u n g s o b je k t : K lo s te r­

n e u b u rg * )
N uß df.: H a u p t-

sa m m l.* )
H a s lau : D .-A lte n ­

b u rg * )

Schlinger .

1. Tier. Zerfalls­produkte
2. Algen, Flagell.
3. Diatomeen 2

1
1
2

1

1
1 1

4. Infusorien u. kl. Metazoten 5 9 10 6

1. Detritus 1 1 1 1
1 2. Bakterien 14 7 5 13 10

Strudler * u. kl. Infusorien 3. Algen, Flagell. 4 10 6 2
4. Diatomeen 1 2 1 1

Summe: Arten 27 33 6 34 2 0

* Entnähmestellen, an denen nur fallweise Proben entnommen wurden.
'Cabelle 4

V e r t e i l u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  E r n ä h r u n g s ­
t y p  e n an  d e n  P r o b e n e n t n a h m e s t e l l  e n (Artenzahlen)

Da ja viele Ciliaten oft recht verschiedene Nahrungsobjekte auf­nehmen, muß eine solche Tabelle notwendigerweise schematisiert werden und stellt nur eine Annäherung an die tatsächlichen Ver­
hältnisse dar. In der Tabelle sind die Oiliatenarten bei jenen Nah­rungsobjekten untergebracht, 'die sie 'unter den gegebenen Milieu­bedingungen vorzugsweise aufnehmen.
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Entsprechend der Verschmutzung der Donau unterhalb Wiens sind 'die Bakterien- und Detritusfresser im Biotop Haslau gegenüber Nußdorf in Bezug auf die Artenzahl stark vermehrt. Wie Tabelle 3 an einigen Bieispielen zeigt, ist auch hier die in Haslau stark zu­nehmende Individuenzahl der Bakterienfresser entscheidend.
Während in Haslau der Biakterienkonsum gemäß dem reicher gedeckten Tisch durch eine entsprechende Vermehrung der Bak­terienfresser erhöht wird, erreidhen die in beiden Biotopen mit größerer Artenzahl vertretenen Infusorienfresser nur eibe geringe 

P'Opulationsdichte. Abgesehen von dem größeren Nahrungsangebot sind in Haslau die übrigen Umweltfaktoren (Temperatur, pH-Wert, 0 2-Gehalt und O 2-Zehrung.), soweit sie für die Zusammensetzung der Ciliaten-Coenose von Bedeutung sind, gegenüber Nußdorf wenig oder gar nicht verändert. Der 0 2-Gehalt 'des Wassers beider Ent­nahmestellen kann gelegentlich mehr als 100 o/0 betragen. Dem­gemäß ist es verständlich, daß in Nußdorf und in Haslau im we­sentlichen die gleichen Arten gefunden werden und daß Ciliaten, die nur bei niederer Sauerstoffspannung gedeihen, an beiden Stand­orten fehlen.

5. Schwankungen der Arten- Und Individuenzahl im 
Verlauf des Jahres

Von dien veränderlichen Milieufaktoren, die auf die quantitative Zusammensetzung der Fließ was serbioz önos e einen deutlichen Ein­fluß ausüben, stehen 0 2-Gehalt, Temperatur und Nahrungsangebot an erster Stelle. Für die Ciliaten scheint (wenn man von den we­nigen stenothiermen Formen absieht, die im Rahmen die sie r Arbeit unberücksichtigt bleiben können) die Temperatur — jedenfalls inner­halb der Grenzen, die ein aktives Leben ermöglichen —■ nur mittelbar als Regulator der Sauerstoffspannung im Wasser eine entscheidende Rolle zu spielen.
Wenn wir die zahlenmäßige Entwicklung der Ciliaten-CÖnose von September 1959 bis August 1960 an Hand der graphischen Dar­stellung verfolgen, so sehen wir, daß sich bei Absinken der Tem­peratur ein Ansteigen der Arten- und Individuanzahlen deutlich abzeichnet, während die Wärmezunahme im Frühjahr wieder eine Verringerung des Ciliatenbestandes zufolge hat. Da auch andere Faktoren für Auftreten und Vermehrung der Ciliaten von Bedeu­tung sind, kommt eis natürlich nicht zu einer vollständigen Korre­spondenz der Maxima und Minima der Werte.
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162 Alfred Kaltenbach: Ökologische

JAHRESZEITLICHE SCHWANKUNGEN DES 
CILIATENBESTANDES DER DONAULITORALZONE

„ -180

INDIVIDUENZAHL §m

.  -100

-15° .
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Die 0 2-Sättigung selbst ist, wie oben erwähnt, immer recht gut und betrug in Iden Standarten W.-Nußdorf und Haslau (Uferzone), wie aus den Analysenblättern der Bundesanstalt hervorgeht, inner­halb der letzten 12 Jahre nur ausnahmsweise weniger als 80 o/0. Gerade deshalb kann aus dem Verlauf der Temperaturkurve ziem­lich ¡genau auf die entsprechenden 0 2-Spannungsve.rhältnisse ge­schlossen werden. Nicht ganz erklärlich ist bisher die Tatsache, daß während der Frühjahrs- und Sommermonate der Ciliatenbestand 
in Nußdorf gleichgroß oder größer ist als in Haslau. Vielleicht hängt (diese Erscheinung mit einem veränderten Nahrungsangebot zusammen. Möglicherweise ist auch die an sich geringe Eigenpro­duktion der Donaui oder die Abwassereinleitubg bei Klosterneuburg am Zustandekommen dieser Umkehrung der Mengenverhältnisse gegenüber der Wintersituation beteiligt.

6. Ciliaten - Mischkulturen
Von einigen Aufwuchs-Proben wurden Rohkulturen in keimfrei gemachten Glasschalen angelegt. Die Wassertemperatur dieser Kul­turen lag durchschnittlich um 2 — 5° C über der Temperatur an der Entnahme stelle. Ein Teil der Gläser wurde zur Erhaltung der Formen mit größerem Sauerstoffbedürfnis mit den üblichen Aqua­

riumgeräten belüftet. Der Zweck der Roh-Mischkulturen kann fol­gendermaßen umrissen werden:
1. sollte mit dieser Methode wenigstens ejn Teil jener Arten erfaßt werden, die wegen ihres seltenen Vorkommens bei direkter Untersuchung der Proben nicht gefunden wurden. Infolge verän­derter Umweltbedingungen in den Kulturgläsern trat meist schon nach wenigen Tagen eine Verschiebung der Zählenverhältnisse in 

dem Sinn auf, daß manche Arten seltener wurden oder ganz ver­schwanden, während aridere häufiger auftraten, bzw. überhaupt erst nachgewiesen werden konnten. Bei den letztgenannten Formen kann es slich freilich auch um Arten handeln, die im enzystierten Zustand in den Proben vorhanden waren und vielleicht gar nicht zur normalen Donau-Litonalbiozönose gehören. Eine Entscheidung über den autochthonen oder allochthonen Charakter dieser Proto­zoen kann von wenigen Ausnahmen abgesehen nur nach langjäh­riger Erfahrung und genauester Kenntnis der Biotope getroffen werden.
2. dienten die Rohkulturen der Materialbeschaffung für die er-
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nährungsbiologischen Studien, da es rung mancher Arten kam. hier zu einer Massen ve rmeh-

A rt:  M a s s e n v e rm e h ru n g  
v o n  im  D o n a u -L ito ra l 

n u r  fa llw e ise  
h ä u f ig e n  A r t e n :

M a s se n v e rm e h ru n g  
s o n s t  s e lte n e r  A r t e n : A rte n , d ie  b e i D ire k t­

u n te rs u c h u n g  in 
D o n a u -L ito ra lp ro b e n  

n ic h t  g e fu n d e n  
w u r d e n :

P seudo p rorodon ellipticus
Coleps hirtus f
Spathidium ampulliforme f. n. minuta +
Amphileptus pleurosigma +
Loxophyllum meleagris 
Paramecium caudatum

+

Paramecium bursariia +
Golpidium colpoda +
Uronema marinum +
Strobilidium gyrans +

Tabelle 5
Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  aus  A u f  w u c h s  p r o b e n  d e r  

D o n a u 1 i t o r a 1 z o n e k u l t i v i e r t e n  C i 1 i a t e n
7. Die Ciliaten - Cönose der Donau - Altwässer

Untersuchungen der Ciliatenfauna der Donau-Altwässer konnten bisher nur im Bereich „Gänsehäufel“ regelmäßig durchgefüh'rt 
werden.

Folgende in  Aufwuchsprobien oder Algenwatten am Gänsehäufel festgestellten Ciliaten wurden bei Direktuntersuchung der Donau- 
Litoralproben nicht gefunden:

Cdleps hirtus 
Lembadion lucens 
Cyclidium citrullus 
Dichilum -platessoides
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Strobilidium gyrans 
Strongyllidium lanceolatum 
Stichotricha aculeata 
Ophrydium versatile
Insgesamt wurden im Altwasser Gänsehäufel /bisher 32 Ciliaten- arten nach ge wiesen. Es darf angenommen werden, daß die Donau - Altwässer mindestens die doppelte Anhalil Ciliateniarten beherbergen.

8. Beschreibung der neuen Arten und einer neuen Form 
1. Spathidiuni ampidliforms Srämek-H\usek f. n. niinuta

In zehn Tage alten Quellmooskulturen aus dem Donau-Litoral bei Nußdorf wurde Mitte Januar 1960 eine Spathidienart festge­stellt, die bezüglich der Mundwulstbildung, Körperform und Größe sehr an Spathidium latistomum Srämek-Husek und hinsichtlich des dorsal vorspringendem Wulstes, sowie der Form der Bewimperung an Spathidium lucidum Kahl 'erinnert. Der in 7 — 8 Segmente ge­gliederte Zellkern und die bei allen beobachteten Exemplaren deut­liche Kruggestalt veranlaßte mich jedoch, diese Spathidien als forma nova rninuta zu Spathidium ampulliforms Sramek-Husek zu stellen, von welcher Art sie sich durch geringere Körpergröße (80 — 90 r,), weniger Einzelkerne und eine größere Zahl von Trichozysten im Mundwulst unterscheiden.
2. Spathidium liepolti sp. n.

D i a g n o s e  350 — 450 r, große Art, die mit keinem bisher be­schriebenen Spathidium verwechselt werden kann. Mundwulst schmal, mit höchstens 10 zarten, stäbchenförmigen Trichozysten besetzt. Hals schwach, aber deutlich abgesetzt; Körper tonnenförmig er­weitert, mit nicht sehr dicht stehenden Wimperstreifen. Die Bewim­perung selbst ist fein, kurz und dicht. Der Zellkern ist in meist 12 (manchmal aber auch eine ungerade Anzahl) Segmente gegliedert, die wie bei Spathidium moniliforms u. a. Arten rosienkranzförmig gelagert sind. Auch gestreckte Tiere zeigen noch einen bauchig er­weiterten Körper.Locus typicus: Quellmoospolster der Donau-Litoralzone bei Haslau. IX — I.
3. Ksronopsis pseüdorubra sp. n.

Gr.: 200 7). Sehr ähnlich der marinen Keronopsis rubra (Ehrb.), aber gedrungener und vorne mehr erweitert.
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b)

d)

Abb. 3. Neue Ciliaten aus der Donaulitoralzone:
a) Spathidium antpulliforme Sr.-H. f. n. minutab) Spathidium Liepolti sp. n.c) Keronopsis pseudorubra sp. n.d) Holosticha darmbialis sp. n.
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D i a g n o s e  Mittelgroße Keronopsis, durch Protrichozysten wein­rot gefärbt. Peristom ungefähr 1/3 körperlang. 12 — 14 Frontal- miembranellen, von der adoralen Zone nur undeutlich abgesetzt. Kern von den roten Protrichozysten überdeckt. Transversalcirren überragen das gleichmäßig abgerundete Hinterende.Locus typicus: Quellmoospolster aus dem Donau-Litoral bei W.- Nußdorf. IX — XL
4. Holosticha danubialis sp. n.

Gr.: 80 7). Ähnlich der marinen Holosticba kessleri (Wrzesniowski), aber kleiner und gedrungener.
D i a g n o s e  : Kleinere Form mit verhältnismäßig stark entwickel­tem Peristomfeld, y 3 bis 2/ 5 körperlang. Frontalmembranellen nicht dicht stehend, adórale Zone kurz bewimpert. 2 Kernsegmente. Kon­traktile Viakuole dem Hinterende genähert. 5 Transversalcirren von der Ventralreihe getrennt.Locus typicus: Quellmoospolster und Cladophoraaufwuchs im

Donau-Litoral bei W.-Nußdorf, Haslau und D.-Altenburg. XI — VIII.
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Gesamtübersicht über die 1959/1960 in Aufwuchsproben

Monat 1959/60 IX x XI
N H G  N H G  N H G

Pscudoprorodon ellipticus Kahl 
Prorodon teres Ehrb.
Lacrimarla olor O. F. Müller 
Trachelophyllum apiculatum Perty 
Goleps hirtus Nitzsch 
Spathidium ampülliforme Sr.-H. 

f. n. minuta
Spathidium liepolti sp. n. 
Amphileptus (Hemiophrys) pro­

cerus Pen.
Amphileptus pleurosigma Stokes 
Amphileptus fusidens Kahl 
Lionotus cygnus O. F. Müller 
Lionotus lamella Ehrb.-Schew. 
Lionotus anguilloides Sr.-H. 
Acineria incurvata Duj. 
Loxophyllum utriculariae Pen. 
Loxophyllum helus Stokes 
Loxophyllum meleagris Duj. 
Trachelius ovum Ehrb.
Dileptus anser O. F. Müller 
Dileptus monilatus Stokes 
Chilodonella cucullulus 

O. F. Müller
Chilodonella uncinata Ehrb. 
Chilodonella marginata Sr.-H. 
Trochilia minuta Roux 
Parameoium cauda'.um Ehrb. 
Paramecium bursaria 

Ehrb.-Focke

(+)
(±) (±) (+)

(+)
+  (+)

(+)
(±)

( + ) ( + ) ( + )
( + )
( + ) +  ( ± )

( ± ) ( ± ) ( + )
( + )

( + )
( ± ) ( i )

(d=) ( ± )
(d z )

( ± ) ( + )
[Klosterneuburfl: ( - f ) ]

( + ) ( + ) ( + )  +

( + ) +
(± )

(+) (+)

(+) (+)
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der Donaulitorialzone festgestellten Arten Tabelle 6

I I I I V V I
N I I  G N H G N H  G N  H  G  N

( + ) *
( + )

(d=)
(d z )

( + ) * ( + )

( + ) *

( + )

( + ) *

( + ) * ( + ) * ( + ) * ( ± )  ( ± )

( + ) ( + )
( + ) *

( ± )  (-H

( ± ) '
( + ) *

+ *
(d z )

( ± ) * ( ± )
( + )

( + ) + + + ( + ) ( + )  + +

( + ) +

+ ( + ) + ( + )
(±)’ +* (+) 
(+)*
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Monat 1960/61 IX
N FI G

X
N H G

XI
N H G

Paramecium trichium Stokes- 
W e n r .

Frontonia acuminata Ehrb.
Lembadion luoens Maskell.
Glaucoma scintillans Ehrb. (-¡-)
Glaucoma macrostoma Schew. 
Tetrahymena pyriformis 

Ehrb-Lwoff
Golpidium oolpoda Ehrb.
Golpidium campylum Stokes 
Uronema marinum Duj.
Pleuronema crassum Duj.
Cyclidium citrulhis Cohn 
Dichilum platessoides Fauré-Fr. 
Caenomorphia unserialis Lev. 
Spirostomum ambi,guum 

Müller-Ehrb.
Stentor caeruleus Ehrb.
Stentor polymorphus Ehrb.-Stein 
Stentor mülleri Ehrb.
Stentor roeseli Ehrb. (-|-)
Halteria grandinella 

(O. F. Müller)
Strobilidium gyrans (Stokes) 
Saprodinium dentatum Lauterb. 
Uroleptus piscis Müller 
Strongylidium lanceolatum Kow. 
Stichotricha aculeata Wrzesn. 
Keronopsis pseudorubra sp. in. (+ )  
Keronopsis monilata Kahl

( ± )  +

(+)

+
(+)

[Klosterneuburg : + + ]

(+) (+)

( ± )

( + )  ( ± )

( + )  ( ± )  +
[Klosterneuburg: + + ]

(+)
H _ ) J r  ( - ( - )  ( + )

(+)
(+)

(+)
(±)
(±)

(±)
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Tabelle 6

I II IV VI VIII
H G N H G N H G N H G N H

(+) (±)
(+)• (+)* (+)

+  (+)
(+)

++*
+ + •

+ *  ( + )  1 
(+)

(+) (+)
(± )

(+)•
(+*) (±)

(±) +  (+)
(+) (+) (+)

(+)*
(+)

(+)
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Monat 1959/60 ix  X XI
N H G  N H G  N H G

Holosticha danubialis sp. n.
T achysoma pellionella 

(Müller-St.)
Steinia platystoma Ehrb.-St. 
Stylonychia mytilus Ehrb.
Stylonychia pustiulata Ehrb.
Euplotes patella Müller 
Euplotes af finis Duj.
Aspidisca lynoeus Ehrb. (-j-)
Aspidisca costata Duj.
Vorticella similis Stokes 
Vortioella campanula Ehrb. -f-
Vortioella convallaria L.
Vortioella microstoma Ehrb.
Vorticella sp. -j--
Carchesium polypinum L.
Ophrydium versatile Müller

(±)

( ± )

( ± )

( + )

( + ) ( + )
( + )

( + ) ( ± ) ( + )
( ± )

+ ( + ) ( + ) ( ± )  ( + )
( + )

1~T ( + ) +  ( + )
[K losterneuburg: ( + ) ]

( + )

[Donaukanal : ( + ) ]
( + ) ( + ) ( + )

( + )
( + )

(4 -)

E r k l ä r u n g  d e r  A b k ü r z u n g e n

I — XII == Monat I — XII
N = , Entnahmestelle Nußdorf
H — Entnahmestelle Haslau
G =  Entnahmestelle Wien — Altwasser Gänsehäufel
Entnahmestellen, die nur fallweise auf gesucht wurden, sind eingeklammert: 

[ Klosterneuburg ]
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Tabelle 6

I II IV VI VIII
N H G N PI G N H G  N H G  N H G

(+) (+) (-I-)

( ± r ( + ) ( + ) * +

( + ) ( + ) * ( + ) * ( + )

( ± ) ( + )-ir H - + ( + ) ( ± )

H + ( + )  ( + ) ( + ) ( + )

( + )

i

( + ) ( + ) ( + )

( + ) + + +

u n d  Z e i c h e n

Häufigkeitsstufen nach Schätzung: 
( + )  — vereinzelt
(-|-) =  selten
-(- =  mittel

-|—|- =  häufig
0 die betreffende Art wurde aus Litoral-Proben kultiviert.
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